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Einleitung



Ostelbien - eine idyllische Landschaft mit historischem Flair, gelegen im Dreiländereck Sachsen, Sachsen-Anhalt und Brandenburg. Mit solchen oder ähnlichen Darstellungen werben heutige Tourismusvereine für das Gebiet östlich der Elbe in der Nähe von Torgau. Ein recht überschaubarer Landstrich, der sich mit nur 156km² Ausdehnungsfläche über drei Gemeinden erstreckt.



Drehen wir aber das Rad der Zeit nur knapp 100 Jahre zurück, so zeigt sich uns eine imposante Region die mehr als nur ein kleines Urlaubsdomizil war. Im Einzelnen handelte es sich dabei um Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-Strelitz, die Mark Brandenburg, Teile der Provinz Sachsen, Pommern, die Grenzmark Posen-Westpreußen, Schlesien und Ostpreußen. Zahlreiche bekannte Persönlichkeiten wie Hannah Arendt, Johann Gottfried von Herder oder Nikolaus Kopernikus stammen aus den ostelbischen Gebieten. Da die Bezeichnung Ostelbien jedoch auch einen landwirtschaftlichen Charakter inne hatte, vor allem geprägt durch die konservativen Großgrundbesitzer, die so genannten Junker, zählte die Stadt Berlin durch ihre gewachsenen urbanen Strukturen nicht dazu. Die Junker, auf die auch die Beschreibung Ostelbier zutrifft, beherrschten somit das Land im politischen sowie auch im wirtschaftlichen Sinne. Zusätzlich wurde ihre Herrschaft durch aristokratische Traditionen gestützt. Ihren Profit bezogen die Junker vornehmlich aus der Landwirtschaft sowie deren Peripherie. Die monopolartige Stellung in diesem Ressort versuchten die Junker nicht nur in den ostelbischen Gebieten, sondern auch im gesamten Reich erfolgreich zu behaupten.
1
Zunehmend hinderlich war der Einfluss, den die Junker darstellten, da sich aus ihrer Mitte auch die politische Elite herausbildete, und diese Gruppe die Weichen für ihren Fortbestand zu sichern wusste. Das Durchsetzen agrarpolitischen Positionen, auch auf Kosten der Industrie, ließ diese Gruppe jedoch mehr und mehr in Kritik geraten und das Wort Junker oder Junkertum bekam einen faden Beigeschmack, welches sich im 19. Jahrhundert zu einer Art Schimpfwort für dessen Gegner entwickelte.
2
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Genau an diesem Punkt setzt auch Max Weber seine Kritik an und sieht in den Junkern ein Gefahrenpotential, das der Nation und ihren imperialen Bestrebungen entgegen wirkt.



In dieser Arbeit soll daher versucht werden, die genauen Kritikpunkte Max Webers in der Kaiserzeit gegenüber dem Junkertum darzustellen. Vorangestellt wird indes ein kurzer historischer Abschnitt der für eine Einführung in diese Problematik sorgen wird. Der Hauptbestandteil der Arbeit soll sich danach mit der Weberschen Sicht des Junkertums, sowie dessen Auswirkungen befassen. Lösungspunkte aus dem Blickwinkel Max Webers bilden dahingehend den Abschluss der Arbeit.



2. Die Situation der Landwirtschaft im Kaiserreich



Das Rückgrat der preußischen Ostgebiete bildete im wirtschaftlichen wie auch politischen Bereich die Landwirtschaft. Da jedoch nach der Reichsgründung zunehmend ausländische Konkurrenz den deutschen Markt belieferte, konnte man sehen, wie wenig leistungsfähig die ostelbische Agrarproduktion organisiert war. Der weitaus billigere Weizen aus den USA ließ somit den Preis deutscher Produkte von 221 M/t (1880) auf 157 M/t (1886) sinken.
3
Hinzu kam die Vergrößerung der Bevölkerung in Deutschland um 25 % zwischen 1873 und 1895, womit die Ansprüche an landwirtschaftlichen Erträgen stiegen.
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